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No. 204. 


Aus den Protokollen der Pariſer Konferenzen. 

Wir laſſen nachſtehend den weſentlichen Inhalt des zweiten 
a Der Wortlaut der Friedensprä⸗ 
tien, wie er im Moniteur veröffentlicht iſt, ſtimmt für die 
Punkte 2, 3, 4 und 5 mit dem, was wir aus der Independance 
in Ro. 17 und für den Punkt 1 mit dem, was wir nach der 
Wiener Zeitung in No. 28 der „Stettiner Zeitung“ übernahmen, 
Wir nehmen deßhalb bei der Fülle des Mate⸗ 


bis e Protokolles folgen. 
aaa 


genau überein. 
rials von einem nochmaligen, Abdruck Abſtand. 
2. Prototoll. — 28. Februar. 


Die von den kontrahirenden Mächten als Grundlage der 
Unterhandlungen angenommenen, in dem Wiener Protokolle vom 
1. Februar enthaltenen Friedens- Vorſchläge werden der Reihe 
nach verleſen. Der erſte Punkt von Intereſſe war die Einwen⸗ 
dung von Baron Brunnow gegen das Wort „Protektoral“ (im 


öſterreichiſchen Vorſchlage) als Bezeichnung des Verhältniſſes von 
Rußland zu den Fürſtenthümern. 
Protektorat in den Thatſachen und in der Lage vorhanden fei, 
wenn auch das Wort ſelbſt ſich nicht in den diplomatiſchen Feſt⸗ 
ſtellungen mit der Türkei befinde; der gebrauchte Ausdruck ſei 
allerdings „Garantie“; aber es jei wichtig, eine Ausdruckform zu 
faden, die berechnet jei, klar zu zeigen, daß dieſer aweſchli 
Garantie ein Ende gemacht werden ſolle. Ali Paſcha ſeinerſeits 
emerkt, daß das Wort „Protektorat“ in diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtücken gebraucht worden ſei und namentlich in dem organiſchen 
Statute der Fürftenthümer. 

Bei Erörterung der Neutraliſation des ſchwarzen Meeres und 
namentlich bei der Frage wegen Erneuerung der Meerengen⸗Kon⸗ 
dention bemerkt Graf Walewski, daß man zunächſt unterſuchen 
müſſe, welche Mächte dabei ſich zu betheiligen berufen ſeien. Die 
Grafen Orloff und Buol äußerten, daß Preußen natürlich zur 
Betheiligung daran eingeladen ſein würde. Graf Clarendon pflich⸗ 


1 


tete, dieſer Anſicht bei, ſetzte aber auseinander, daß Preußen 
1 er e 


igung an der Unterhandlung einzuladen ſei, 


als wenn die Hauptklauſeln des allgemeinen Vertrages feſtgeſtellt 
fein würden. Graf Walewski bemerkt, daß die Bevollmächtigten 
ſpäter zu entſcheiden haben würden, wann dieſe Einladung an 
Preußen ergehen ſolle. Als der vierte Punkt (bezüglich der Chris 
ſten in der Türkei) zur Sprache kam, fragte Graf Orloff, was die 
Türkei in dieſer Hinſicht zu thun beabſichtige? Ali Paſcha erwidert, 
daß ein neuer Hatti⸗ Scherif die den nicht- muhamedaniſchen Unter⸗ 
anen der Pforte bewilligten Privilegien erneuert und neue Re— 
ormen vorgeſchrieben habe. 

1 3. Protokoll. — 1. März. u 
Dieſe Sitzung war der Erledigung des fünften: Punktes ger 
widmet. Graf Walewski verlangte im Namen der Verbündeten, 
aß kein maritimes oder militäriſches Etabliſſement auf den Alands⸗ 
"jeln fein ſolle. Graf Orloff genehmigte das Verlangen. Graf 

alemwöti verlangte ſodann, daß die Gebiete im Oſten des ſchwar⸗ 
zen Meeres der Gegenſtand einer beſonderen Unterſuchung fein 
ſollten. Nach kurzer Beſprechung, worin Alle über die Nützlich⸗ 
elt einer Veriſizirung der aſiatiſchen Grenzen Rußlands und der 
ürkei übereinſtimmten, wurde vereinbart, daß eine gemiſchte Kom: 
miſſion an Ort und Stelle geſandt werden ſolle. Die Frage 
egen Wiederaufbaues der ruſſiſchen Forts an der Oſtküſte des 

warzen Meeres kam zur Erwähnung; es wurde aber nichts 
finitives, beſchloſſen; Graf, Walewoll verlangte die Zurückgabe 
und Graf Orioff bewilligte dieselbe, ö 
en ana Prieto kel. — A, März. 
f Die gemiſchte e Verifizirung und nöthigen⸗ 
alls zur Berichtigung“ der aſiatiſchen, Grenze wurde ernannt. 

e Konferenz kam dann auf die „Neutraliſirung des ſchwarzen 
u eteo“ aid Ahe dußert, daß, Rußland zu Nitolajeff 
ber Arfenal, erſter Klaſſe für maritime Bauten, befige, deſſen Bei⸗ 
Haltung mit den Orundjägen, auf die der Paragraph ſich ſtütze, 
pile Wortlaut der Kongreß, ſo eben feſtgeſtellt habe, im Wider: 
13 e ſtehen würde, Da. dieſes Arſenal nicht an den Küſten 
R ſchwarzen Meeres liege, ſo will Lord Clarendon nicht be⸗ 
Witten, daß, Rußland verpflichtet kei, die dortigen Schiffsbau⸗ 
be site zu zerſtören; er bemerkt aber, daß die öffentliche Meinung 
zrechtigt ſein werde, Rußlands Abſichten, die es nicht hegen 
ine, beizumeſſen, wenn Nikolajeff, als Mittelpunkt für alle ma⸗ 
18 Bauten, die Bedeutung, die es erlangt habe, behalten 
er de. Graf Orloff erwidert, daß der Kaifer Alexander, indem 
ig) e Friedens ⸗Vorſchlägen aufrichtig zuſtimmte, auch feſt bes 
füllen alle aus demſelben hervorgehenden Verpflichtungen zu er⸗ 
wit da aber Nikolajeff von der Küſte des ſchworzen Meeres 
Ruslan ant liege, ſo werde die Rückſicht auf ſeine Würde es 
inn nicht erlauben, zu geitatten, daß ein blos auf die Küſte 
we e öbcker Grundjag auf das Innere des Reiches ausgedehnt 
der Kü Außerdem erheiſche die Sicherheit und die Ueberwachung 
Wille ul, daß Rußland, wie auch zugegeben worden, eine ge⸗ 
8 ah zahl leichter Schiſſe im ſchwarzen Meere habe; willige 
wür — ein, die Schiffsbau⸗Werfte von Nikolajeff aufzugeben, fo 
jeiner es gezwungen ſein, andere an irgend einem anderen Punkte 

ſüdlichen Beſizungen zu errichten. Um indeſſen zugleich 


Graf Buol bemerkt, daß das 


eßlichen 


ei — 


Kiorgen-Ausgabe. 
Sonnabend, den 3. Mai. 
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würden, ſobald der Friede abgeſchloſſen fei. 
5. Protokoll. — 6. März. 
Lord Clarxendon fragt die ruſſiſchen Bevollmächtigten, ob die 
Erklärung des Grafen Orloff in der vorigen Seſſion bezüglich 


Nikolajeffs in gleicher Weiſe auch für Cherſon und das aſowſche 


Meer gelte? Graf Orloff erwidert, daß, eben ſo wie Nikolajeff, 
das aſowſche Meer nicht in die direkte Anwendung des von Ruß⸗ 
land genehmigten Grundſatzes eingeſchloſſen werden könne; auf der 
anderen Seite ſei es unzweifelhaft, daß große Schiffe jenes Meer 
nicht befahren könnten; er bleibe übrigens bei den Verſichexungen, 
auf die Lord Clarendon hingewieſen habe, und er wiederhole, daß 
Rußland, da es durchaus in Uebereinſtimmung mit den von ihm 
eingegangenen Verpflichtungen zu handeln Willens ſei, nirgendwo 
an den Küſten des ſchwarzen Meeres oder in den dazu gehörigen 
Gewäſſern andere Kriegeſchiffe bauen werde, als jene, die Ruß⸗ 
land, den Beſtimmungen feiner, Uebereinkunft mit der Türkel ge⸗ 
mäß, im ſchwarzen Meere unterhalten werde. Der Reſt der 
Sitzung war Erörterungen über die zur Regelung der Donau: 
Schifffahrt zu ernennende Kommiſſion gewidmet. 

2 6. Protokoll. ad 8. März. 

ie erörterte e war die Berichti der beſſarabiſchen 
renze auer e 58 Tücke. Baron Brunnow ver⸗ 
lieſt eine Denkſchrift, die zu beweiſen bezweckt, daß die Beſchaf⸗ 
fenheit der Oertlichkeit und die Richtung der Verkehrsſtraßen es 
nicht geſtatte, daß zwiſchen den zwei in den Friedens⸗Prälimina⸗ 
rien bezeichneten äußerſten Endpunkten eine gerade Linie gezogen 
werde. Er ſchlägt eine andere Linie vor, die von Waduli»Tfafi 
am Pruth ausgehen, dem Trajans⸗Wall folgen und im Norden 
des See's Yalput endigen ſoll. Rußland würde die Delta⸗In⸗ 
ſeln aufgeben und die Forts von Ismail und Killa⸗Nova ſchlei⸗ 
fen. Dieſer Vorſchlag wurde von den Vertretern Oeſterreichs, 
Frankreichs und Großbritanniens als dem Geiſte der öſterreichi⸗ 
ſchen Vorſchläge entgegenſtehend bekämpft. Nach einer Erörte⸗ 
rung wird den ruſſiſchen Bevollmächtigten vorgeſchlagen, die 
Grenze vermittelſt einer Linie feſtzuſtellen, die, vom Prüth zwi⸗ 
ſchen Leowa und Huſh ausgehend, nach dem Norden des Sees 
Salſyt hinlaufen und oberhalb des See's Albedies endigen würde. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten erbitten ſich Zeit zur Erwägung 
dieſes Vorſchlages. 

Der Kongreß erörtet ſodann die Frage wegen der Regierung 
der Fürſtenthümer. Graf Walewski ſpricht für die Vereinigung 
der Fürſtenthümer. Lord Clarendon theilt und unterſtüzt dieſe 
Anſicht, indem er beſonders hervorhebt, daß es nützlich und zweck. 
mäßig ſein würde, den Wünſchen des Volkes, die man ſtets be⸗ 
rückſichtigen ſollte, ernſte Beachtung zu ſchenken. Ali Paſcha bes 
ſtreitet die Anſicht der Vorredner. Er behauptet, daß der Zu⸗ 
ſtand der Dinge, dem ein Ende zu machen vorgeſchlagen werde, 
nicht der Trennung der zwei Provinzen beigemeſſen werden könne; 
einige durch perſoͤnliche Rückſichten angetriebene Individuen hätten 
eine dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge feindliche Anſicht 
vorgebracht, aber dieſe Anſicht ſei ſicherlich nicht die Anſicht des 
Volkes. Graf Buol, obgleich nicht zur Erörterung einer in ſei— 
nen Inſtruttionen nicht vorgeſehenen Frage ermächtigt, ſtimmt 
Ali Paſchg darin bei, daß nichts die Vereinigung der zwei Pro⸗ 
vinzen rechtfertigen koͤnne; das Volk, ſetzte er hinzu, ſel gar nicht 
zu Rathe gezogen worden. Es folgt eine Erörterung, in deren 
Verlaufe Graf Cavour und Graf Orloff in Bezug auf die Ber: 
einigung der Fürſtenthümer Frankreich und England beiſtimmen. 
Zuletzt erklärt. Ali Paſcha, daß die türkiſchen Bevollmächtigten 
nicht ermächtigt feien, die Erörterung auf dieſer Grundlage fort: 
zujegen, und da die öſtexteichiſchen Bevollmächtigten ebenfalls ohne 
Inſtruktionen find, jo wird die Frage auf eine andere Sitzung 
vertagt, um ſie in Stand zu ſezen, die Weiſungen ihrer Höfe zu 
empfangen. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


SS Berlin, 2. Mai. Das Haus der Abgeordneten hielt 
heute ſeine 60. und damit letzte Sizung in dieſer Seſſion. Der 


Präſident Graf zu Eulenburg eröffnet die Sitzung um 11% 


Uhr. Am Miniſtertiſch ſind anweſend: die Herren v. Man⸗ 
teuffel I. und II., v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt. Das 
Protokoll der letzten Sitzung wird verleſen und genehmigt. 


ſeinen Verpflichtungen nachzukommen und für die Erforderniſſe des 
Seedjenſtes zu ſorgen, beabſichtige der Kaiſer, zu Nikolajeff blos 
den Bau der in den Grundlagen der Unterhandlungen erwähnten 
Kriegsſchiffe zu erlauben“ Lord Clarendon und, nach ihm, die 
anderen ‚Bevollmächtigten, erachteten dieſe Erklärung für befriedi⸗ 
gend. Lord Clarendon fragt den Grafen Orloff, ob er die Eins 
tragung ſeiner Erklärung ins Protokoll genehmige. Graf Oxrloff 
antwortet bejahend und fügt bei, daß der Kaiſer, um die Auf⸗ 
richtigteit ‚feiner, Abſichten zu beweiſen, ihn beauftragt babe, freie 
Durchfahrt durch die Meerenge des Bosporus und der Darda⸗ 
nellen für die zwei Linienſchiſfe zu begehren, die allein gegenwärtig 
zu Nikolajeff lägen und ſich nach der Oſtſee zu begeben haben 


Landesvertretung am 3. Mal im weißen Saale des hieſigen königl. 
Schloſſes feſtgeſet und angezeigt wird, daß Se. Maj. der König 
allerhöchſtſelbſt dieſe zu ſchließen beabſichtige und die Abgeordneten 
auffordere, ſich einzufinden. 3 

Die Mitglieder des Hauſes hatten ſich bel Verleſung der 
Botſchaft von ihren Plätzen erhoben. ns 

Vor der Tages⸗Ordnung erhält hierauf Herr Graf Schwe⸗ 
rin das Wort. Der Redner kommt zu ſeinem Bedauern noch 
einmal auf den Potsdamer Depeſchendiebſtahl zurück. Obgleich 
das Haus die hohe Wichtigkeit des Antrages anerkannt, und Herr 
v. Sauken die Erledigung am 22. v. M. nochmals zur Sprache 
gebracht hatte, ſei dennoch von der Kommiſſion nichts geſchehen, 
während, wie allſeitig anerkannt worden, die Erledigung ſehr 
leicht möglich geweſen wäre. Troß alle dem ſei noch nichts in 
die Oeffentlichkeit gelangt. Es könne in der Schlußſitzung nicht 
mehr darauf ankommen, Auskunft über die Thätigkeit der Kom⸗ 
miſſion zu erlangen und eine weitere Beſchleunigung zu erbitten. 
Der Redner glaubt in ſeinem und ſeiner Freunde Namen eine 
ſchuldige Pflicht zu üben, wenn ſie die Thatſache hier feſtſtellen, 


daß es ihnen, — obwohl ſie einen Antrag ihrer politiſchen Gegner 


in Erwägung der Motive die Ehre des Hauſes und des Landes 
unterſtützt, — nicht gelungen ſei, damit durchzudringen. Die Unter 
ſtützung ergebe ſich aus der Anſchauung, daß ein ſolcher Antrag 
ein Recht auf Erledigung nach einer oder der anderen Seite habe. 
Der Redner wolle nur noch hinzufügen, daß, wenn es der Staats⸗ 
regierung genehm geweſen wäre, in dieſer Beziehung enigegenzu⸗ 
kommen, auch ohne Kommiſſions-Bericht vom Miniſtertiſch aus 
eine ſolche Erklärung hätte erfolgen können, welche indeſſen bis 
heute fehle. | 

Herr v. Hiller: Die von dem Haufe gewählte Kommiſ⸗ 
ſion habe am vergangenen Dienſtag eine Sitzung gehalten und 
in Folge derſelben ſei ihr Bericht heute zur Leſung gekommen. Dies 
er Bericht ſei bereits gedruckt, er werde nachträglich vertheilt 
werden; das Haus könne daraus das Nähere erſehen. Der Prä⸗ 
ſident giebt bei den geſchäftlichen Mittheilungen eine Ueberſicht 
über die Arbeiten deſſelben in der heute endenden Seſſion. Das 
Haus ſei 155 Tage zuſammen geweſen und habe in dieſer 
Zeit 69 Sitzungen gehalten. Die Zahl der erſtatteten Kommiſ⸗ 
ſions⸗Berichte beträgt 131, der Regierungsvorlagen 38, der an« 
derweiten Anträge 24, davon ſind und zwar mit Uebereinſtim⸗ 
mung der Regierung 4 Vorlagen nicht berathen worden. Die 
Wirkſamkeit der Siſſion ſtelle ſich daher der bisher längſten vor 
3 Jahren würdig zur Seite. Nach weiterer Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten nimmt als erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung das Haus wiederholt die auf die Normativ-Bedingun⸗ 
gen zur Errichtung von Privatbanken gehenden Anträge des Herrn 
v. Patow an, fie lauten: das Haus wolle beſchließen: die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die k. Staats⸗Regierung 1) die we⸗ 
gen einer Modifikation der Normativ-Bedingungen vom 25. Sep⸗ 
tember 1848 gefaßten Beſchlüſſe bei den Verhandlungen über die 
Errichtung von Privat-Banken fortan berückſichtigen werde; 2) 
unter Berückſichtigung der gedachten Beſchlüſſe ein Geſetz über die 
Errichtung von Privat-Banken entwerfen und den beiden Häuſern 
in der naͤchſten Seſſion zur Beſchlußnahme vorlegen werde. 

Nachdem hierauf der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 
den Antrag des Abgeordneten von Kleiſt-Tychow wegen des 
Nothſtandes der niederen Beamten zur Berathung gelangt, und 
das Haus den Gegenſtand und die damit verbundenen Petitionen 
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, beſchloſſen, 
folgt die Erledigung von 78 Petitionen, welche in 9 Berichten 
der Juſtiz-, Agrar-, Unterrichts-, Handels-, Gemeinde. und Petitions⸗ 
Kommiſſion vorliegen. Dieſelben werden faſt ſämmtlich nach den An- 
trägen der Kommiſſion durch Annahme der Tages- Ordnung erle 
digt. An das Miniſterium wird u. A. überwieſen eine Petition 
auf Aufhebung der beſtehenden Wuchergeſetze. 

Ganz zum Schluß erregt folgende Petition, längere Debatte: 
Der Nittergutöbefiger und Oberſt v. Niegolewski auf Nie. 
golewo, Buker Kreiſes, trägt in einer Petition vom 12. Januar 
vor, daß er die Rede, welche der Abgeordnete v. Morawaki 
in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, vom 8. Jebruar 
d. J., gehalten habe, ins Polniſche habe überſetzen laſſen, und 
einen wortgetreuen Abdruck derſelben in der Merzbachſchen Orucke⸗ 
rei zu Poſen in der Art veranſtaltet gehabt habe, daß links der 
Text in polniſcher, rechts in deutſcher Sprache gedruckt werden 
ſollte, daß aber der Druck durch das königl. Polizei⸗Oirettorium 
in Poſen unterſagt und der Satz unter Siegel gelegt worden 
ſei. Unter Bezugnahme des F. 38. des Preßgeſezes vom 12. 
Mai 1851, welcher verordnet, daß Berichte von den öffentlichen 
Sitzungen beider Kammern, inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet 
werden, von jeder Verantwortlichkeit frei bleiben, richtet er an, 
das Haus der Abgeordneten die Bitte: beim Miniſterio erwirken 
zu wollen, daß nicht nur in dieſem ſpeziellen Falle ſofort das 
Verbot des Drucks der Rede des Abgeordneten v. Morawski 
zurückgenommen, ſondern auch Maßregeln getroffen werden, daß 


Der Miniſterpräſident verlieſt die königliche Botſchaft d. d. die beſtehenden Geſeze auch den Polen gegenüber unbedingt zur 
Charlottenburg, 29. April, wonach der Schluß der Seſſion der Ausführung und Geltung kommen. 


Die Kommiſſion empfiehlt Tages-Ordnung. Herr v. Bent⸗ 
kowsky vertheidigt die Ueberweiſung an das Miniſterium, indem 
er die polizeiliche Maßregel als eine Willkühr bezeichnet und an⸗ 
führt, daß dieselbe den Druck zwar ſpäter geftattet aber die Rede 
verboten habe. 

Herr Graf Pfeil: Die Darſtellung des Vorredaers laſſe 
erkennen, daß in der Verwallung unſerer polniſchen Provinzen 
ſchwere Mißgriffe vorgehen. Der Redner will der jetzigen Regie: 
rung keinen Vorwurf machen, welche dieſe Uebelſtände überkommen, 
wie und woher wolle er ungeſagt laſſen. Er bitte aber darauf 
Bedacht 85 denſelben zu ſteuern. 

11 tus miniſter glaubt dem entgegenſetzen zu müſſen, 
daß man ſich wohl hüten möge, Aeußerungen zu thun, welche 
das Vaterland gradiren, ohne die Gründe dafür anzugeben. (All⸗ 
gemeines Bravo.) Nach weiteren Erörterungen im Verlaufe deren 
Herr v. Manteuffel II. meint, daß man den gravirenden Bes 
ſchuldigungen der polniſchen Abgeordneten und ihrer Freunde nicht 
beſſer entgegentreten könne, als durch preuß. Gerechtigkeit und daß 
Graf Pfeil darauf binweilt, daß ihm das Haus bei näherer Er⸗ 
örterung der von ihm heut beregten Uebelſtände das Wort ent⸗ 
zogen habe, wird nach dem Antrage 
Ueberweiſung der Petition an die Regierung beſchloſſen. 

Hiermit iſi die Tages⸗Ordnung erledigt. Herr Braun 
(Bonn) betritt die Tribüne indem er ſich gedrungen fühlt, dem 
Präſidenten den Dank des Hauſes für ſeine ruhige und unparteii⸗ 
ſche Leitung der Geſchäfte auszuſprechen, und die Abgeordneten 
auffordert zur Bezeugung ihrer Anerkennung ſich zu erheben. 
(Sämmtliche Abgeordnete erheben ſich.) 

Der Präſident dankt dem Hauſe für die Ehre jeiner Wahl 
wie für die Nachſicht, mit der man ihm die Fürſorge der Ge⸗ 
ſchäfte erleichtert, und dem Büreau für die thätige Unterſtützung. 
Schließlich fordert er zu einem Hoch auf Se. Majeſtät den König 
auf, welche die Abgeordneten mit dreimaligen begeifterten Ruf aus: 
bringen. Damit ſchließt die Seſſion um 24 Ubr, 

In der Sache der rheiniſchen Gemeinde-Ordnung hat ſich ein 
hoher Einfluß an entſcheidender Stelle dafür verwendet, daß die 
Angelegenheit unter billigen Geſichtspunkten und nach dem Prin⸗ 
zip der Gleichheit neben den anderen Provinzen behandelt werde. 
— Herr Seiffart iſt hierher zurückgekehrt; er ſcheint geglaubt zu 
haben, daß feine Anweſenheit für die Berathungen der Kommiſ⸗ 
ſion wegen des Berg⸗Gerlach'ſchen Antrages nützlich ſein könne; 
nun iſt aber bekanntlich von Verathungen dieſer Kommiſſion nicht 
die Rede geweſen. Von der Disciplinar-Unterſuchung gegen Hrn. 
Seiffart hört man nichts. 

Stuttgart, 30. April. Sicherem Vernehmen nach bes 
abſichtigt der König einer Einladung des Prinzen Napoleon Jolge 
zu geben und dem franz. Hof einen Beſuch abzuſtatten. Bereits 
werden die Reiſevorbereitungen getroffen und es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Abfahrt bereits am 2. Mai erfolgt. (N. 3.) 

Aus Baden, 30. April. Heute früh gegen 6 Uhr 
ſtarb hier Prinz Emil don Heſſen. Er erreichte ein Alter 
von 66 Jahren. (Prinz Emil Mapimilian Leopold Auguſt Karl, 
geboren 3. September 1790, unvermählt, dritter Bruder des 
regierenden Großherzogs). 

i Frankreich. 

Paris, 1. Mal. Der heutige „Moniteur“ enthält meh⸗ 
rere Ernennungen im diplomatiſchen Korps. Der erſte Legations⸗ 
Sekretair in Wien, Vicomte de Serre, erſetzt den außerordent⸗ 
lichen Geſandten in Baden, der mit einem Auftrage in den Fürſten⸗ 
thümern betraut worden iſt. Belcaſtle erſetzt den erſten Lega⸗ 
tions⸗Sekretair in Berlin Baron von Malaret, der nach London 
geht. Bauchin iſt zum Legations⸗Sekretair in Petersburg ernannt 


worden. 
Italien 
Turin, 28. April. Das Regierungsblatt veröffentlichte 
geſtern Abends den Friedensvertrag ſammt den Annexen. — Nach 
einer Korreſpondenz der „Gazetta uffiziale di Milano“ ſoll der 
piemonteſiſche Juſtizminiſter ein neues Preßgeſetz vorbereiten, nach 
welchem die Zeitungen Kaution leiſten müſſen und nach fünſmali⸗ 
ger Verurtheilung unterdrückt werden können. — Dem „Echo du 
Montblanc“ wird von einem demnächſt zu Stande kommenden 
Konkordat zwiſchen Piemont und dem h. Stuhl geſchrieben. 
Bevor jedoch auf die desfallſigen Unterbandlungen eingegangen 
werden könne, werde das Kabinet in einige Punkte willigen müſſen, 
ohne welche die Unterhandlungen erfolglos bleiben würden. 
Großbritannien. 
Die telegraphiſchen Nachrichten aus dem Londoner Parla- 


— mr . 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
Fortſetzung.) 

Die Gräfin ſtreckte ihren kleinen Fuß, den ein rothbrauner 
Pantoffel bekleidete, in die weiche Wolle des Teppichs, der unter 
dem Tiſche ausgebreitet war, um die kalte Berührung mit dem 
Mofaitfugboden des Eßſaals zu verhindern. Ihre Schultern 
zitterten noch wie von einem leichten Fieberſchauder ergriffen. 
Sie betrachtete mit ihren ſchönen, hellblauen Augen ihren Ge— 
noſſen, den ſie für ihren Gemal hielt, denn das Licht des Tages 
hatte die Ahnungen, die Schreckniſſe und die Phantome der 
Nacht verſcheucht. Sie richtete an ihn mit einer klangvollen, 
zärklichen, ſchmeichelnden Stimme einige polniſche Worte!! Dem 
Grafen gegenüber bediente ſie ſich oft dieſer theuren Mutterſprache 
in Augenblicken ſanfter Vertraulichkeit, zumal in Gegenwart fran- 
zöſiſcher Bedienter, denen dies Idiom fremd war. 

Oer pariſer Octave verſtand Lateiniſch, Italieniſch, Spaniſch, 
auch einige Worte Engliſch, aber, wie allen Franzoſen, waren 
ihm die ſlaviſchen Sprachen vollſtändig unbekannt. Die ſpani⸗ 
ſchen Reiter der Conſonanten, welche die ſeltenen Vokale des 
Polniſchen umgeben, hätten ihm die Annäherung unterſagt, ſelbſt 
wenn er ſich dem Studium dieſer Sprache hätte unterziehen 
wollen. — In Florenz hatte die Gräfin ihm gegenüber nur 
Franzöſiſch oder Italieniſch geſprochen und der Gedanke, die 
Sprache zu erlernen, in der Mickiewitez beinahe Byron erreicht 
hat, war nie in ihm aufgeſtiegen. Man kann auch nicht immer 
an Alles denken! 


ziehen ſich auf die Debatte über Kars. Die folgenden Berichte 


des Herrn Mathis die Kars⸗Motion dahin ſtellte: „Das Haus erachtet es für Pflicht, 


mente in der geſtrigen Abendausgabe der Stettiner Zeitung be⸗ 


geben vollſtändige Aufklärung darüber. 

Im Unterhauſe am 28. April wurde von Peacocke we⸗ 
gen des den Parlamentsmitgliedern bei der Flotten⸗Revue am 
Bord der Schiffe verabreichten Frühſtücks . welche An⸗ 
frage Osborne, der Secretair der Admira unter allgemeinem 
Gelächter dahin beantwortete: Am Bord des „Pacific“ ſei wegen 
einer Collation mit einem Reſtaurateur zu 7 s 6 d für jede Per⸗ 
ſon abgeſchloſſen, am Bord des „Himalaya“ zu 58 6 d, während 
die Köche des „Tranſit“ und der „Perſeverance“ den allgemeinen 
Befehl erhalten hatten, für die Mitglieder des Ober⸗ und Unter⸗ 
hauſes ein kaltes Frühſtück und den beiten Sherry zu ſerviren. 
— Sodann legte Lord Palmerſton eine Abſchrift des Pariſer Frie⸗ 
dens und der Konferenzprotokolle vor, anberaumte die Debatte 
darüber ebenfalls auf nächſten Montag und 3081 gleichzeitig an, 
daß das kirchliche Dankfeſt wegen des Friedens durch einen Ge⸗ 
heimrathsbefehl auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt ſei. Hierauf be⸗ 
ſchließt das Haus wegen der Pfingſtferien ſich von Freitag, den 9., 
bis Freitag, den 16. Mat zu vertagen, worauf Whiteſide ſeine 


ſeine Bewunderung über die während der Belagerung von Kars 
an den Tag gelegte Tapferkeit der türkiſchen Soldaten und die 
Hingebung der britiſchen Ofſiziere auszuſprechen. Ebenſo aber 
erachtet das Haus es für Pflicht, ſeine Ueberzeugung dahin aus⸗ 
zudrücken, daß die Kapitulation der Feſtung und die Ergebung 
der dieſelbe vertheidigenden Armee und die dadurch veranlaßte Ge: 
fährdung der Sicherheit der türkiſchen Provinzen in Aſien in be⸗ 
deutendem Umfange dem Mangel an Vorausſicht und an Energie 
von Seiten der Regierung Ihrer Majeftät zuzuſchreiben jei.“ Er 
bedauere, durch dieſe Motion den Miniſtern unbequem zu fallen, 
die gehofft hätten, auf dadurch erlangten Lorbeeren zu ruhen, daß 
es ihnen gelungen ſei, einen Frieden zu erzielen, nachdem das Land 
ſich einige Zeit hindurch im Kriegszuſtande befunden habe; allein 
er habe dieſe Motion als durch das Intereſſe des Landes weſent⸗ 
lich geboten erachtet. Der Redner ging auf die Details der Er⸗ 
nennung des Generals Williams zum Befehlshaber der Türken 
in Kars und deſſen Beziehungen zu Lord Stratford in Konſtan⸗ 
tinopel, deſſen Betragen ihm vollſtändig unbegreiflich erſcheint, 
über und meint beim Schluß des Berichtes, alle Hülfe, die 
das große England der Türkei in dieſer Gefahr geleiſtet habe, 
beſtehe in der Abſendung von vier Offizieren und einem Arzt. 
Nach der mehr als vierſtündigen Rede Whiteſide“s ergreift der 
Attorney General gegen den Antrag das Wort. Die eng⸗ 
liſche Regierung, behauptet er, ſei frei von aller Schuld. Gene⸗ 
ral Williams jei von Lord Clarendon mit den vollſtändigſten In⸗ 
ftruftionen verſehen geweſen, und wenn ihm von Seiten der ot⸗ 
tomaniſchen Regierung keine Machtbefugniſſe ertheilt worden ſeien, 
jo laſte die Verantwortlichteit dafür doch wahrlich nicht auf den 
engliſchen Miniſtern. Die Unterlaſſungsſünden Lord Stratfords 
wolle er nicht vertheidigen; doch dürfe man es Lord Clarendon 
nicht verübeln, daß er unter den obwaltenden Umſtänden die Ab⸗ 
berufung eines ſo ausgezeichneten Diplomaten nicht für rathſam 
gehalten habe. Was die engliſche Regierung habe thun können, 
um den Fall von Kars abzuwenden, das habe fie gethan. Nach⸗ 
dem Lord J. Manners für und der Lord Advocate gegen 
den Antrag geſprochen hat, wird die Fortſezung der Debatte auf 
die nächſte Sitzung vertagt. 

In der Unterhaus -Sitzung vom 29. April ſchlägt Sey- 
mour als Amendement vor, nach dem Worte „Kars“ in der Re- 
jolution als den Ausdruck der Meinung des Hauſes die Worte ein- 
zureiheu, „daß es nicht zweckmäßig iſt, ein Urttzeil über die Urſachen 
und Folgen der Kapitulation der Feſtung zu fällen, ehe das Haus 
Gelegenheit gehabt hat, die Beſtimmungen des Friedens⸗Vertrages 
und die Prokokolle der neulichen Pariſer Konferenzen in Erwägung 
u ziehen.“ Der Schaßkanzler bemerkt, die en (ie Regierung 

abe den Operationen in Kleinaſien eine größere Wichtigkeit beige⸗ 
meſſen, als die franzöſiſche; allein als der eigentliche Sitz der ruſ⸗ 
ſiſchen Macht im Oriente ſei von beiden nen, Sebaſtopol 
und nicht Armenien betrachtet worden. Der Regierung ſei es im 
Uebrigen um eine gründliche Diskuſſton der Frage zu thun, und ſie 
ordere das Urtheil des Hauſes darüber heraus. Deshalb müſſe ſie 
ch auch gegen das Amendement erklären, welches die Erörterung 
blos vertagt wiſſen wolle. Bei der Abſtimmung wird der auf Ver⸗ 
tagung der Debatte abzielende Antrag Sir Bulwer Lytton's mit 
243 gegen 173 Stimmen verworfen. Malins beantragt hierauf 
den Schluß der Sitzung, worauf Lord Ga erſton erklärt, da die 
eben ſtattgehabte Abſtimmung als Maßſtab für das voraus ſichtliche 
Ergebniß der Abſtimmung über den Antrag Witeſide's dienen könne, 
jo habe er nichts dagegen, wenn die Fortſetzung der Debatte über 
Ba x den nächſten Donnerſtag vertagt werde, was denn auch 
geſchieht. 


Beim Klange dieſer Worte ging ein ſehr ſeltſames Phäno⸗ 
men im Gehirn des Grafen, das von Octave's Ich bewohnt war, 
vor. Die dem Pariſer fremden Laute drangen durch die Wins 
dungen 
Ort, wo Olafs Seele ſie zu empfangen pflegte, um ſie in Ge⸗ 
danken zu übertragen, und riefen dort eine Art von phyſiſchem 
Gedächtniß hervor. Ihr Sinn kam zu Tage, aber in vollſtändi⸗ 
ger Verwirrung; einzelne Werte flüchteten ſich in die Verſchlin⸗ 
gungen des Gehirns, in die geheimen Bücher des Gedächtniſſes 
und ſummten dort umher, jeden Augenblick zur Antwort bereit. 


eines ſlaviſchen Ohrs, gelangten an den derb 


Rußland und Polen. 

Wie Berichte aus Petersburg melden, ſteht daſelbſt eine 
vollſärdige Reorganiſirung des geſaummten ruſſ. Heerweſend in 
naher Ausſicht. Man will mit den Erinnerungen einer der: 
gangenen Zeit brechen und iſt entſchloſſen, die Erfahrungen zu be⸗ 
nutzen, die man in dem letzten Kriege geſammelt hat. Auf Befehl 
des Kaiſers Alexander iſt in Petersburg ein Kriegsrath zuſammen⸗ 
geſezt worden, der aus den vorzüglichſten Generalen Rußlands be⸗ 
ſteht und die nöthigen Reformen berathen und ausarbeiten ſoll, 
welche ſodann unverzüglich in der Armee eingeführt werden ſollen. 
Unter andern ſoll das bisher übliche Syſtem der Eintheilung der 
Infanterie⸗Regimenter weſentliche Abänderungen erfahren, und ſoll 
in dieſer Hinſicht das öſterreichiſche Syſtem, nach welchem das 
Regiment in 4—6 Bataillone zu 1000 — 1200 M. zerfällt, adop⸗ 
tirt werden. Zur Erzielung eines ſchnelleren Reſultats wird für 
jede einzelne Waffengattung ein eigenes Komité errichtet, wie 
dieſelben bei der franzöſiſchen Armee und ſeit Kurzem auch in 
Oeſterreich eingeführt ſind. (Br. Ztg.) 

Provinzielles. 

Aus Hinterpommern wird der Oſtſee⸗Ztg. d 
die Ritt der ae e cen ae ee 115 
Stargard nach Daber in ſoweit eine Aenderung erleiden ſoll, 
als die Bahn nicht Maſſow berühren, ſondern in einer Entfernung 
eitwärts von der Stadt ſich nach Daber wenden wird. Eine Ko⸗ 
Fee von mebr als 90,000 Thlr. iſt die Veranlaſſung zur 

eränderung der Bahnlinie, und der Naugarder Kreistag muß des⸗ 
halb binnen Kurzem über die nun vom Kreiſe zu leiſtende Grund⸗ 
entſchädigung Beſchluß fallen, Ob der Babnbof zwiſchen Stargard 
und Daber nach Tolz oder Lenz kommen wird, iſt bis jept no 
unentſchieden. Von Plathe aus projektirt man eine E falle nach 
en zu bauen, um ſo den nächſten Anſchluß an die Eiſenbahn zu 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 2. Mal. Das Räder ⸗Dampfſchiff „Newcaſtle“ iſt 
heute zum erſten Male von 1 hier eingetroffen. 
kk Am Mittwoch fand die letzte Vorſtellung der Salſon im 
hieſigen Stadttheater ſtatt. Es wurde Aer de „Czaar und Zim⸗ 
mermann“ fue at der auch im September die Reihe der Vorſtel⸗ 
lungen eröffnet hatte. Die Oper bot mehreren der bedeutendſten 
Mitglieder unſerer Bühne Gelegenheit dar in dankbaren Rollen 
dom e Abſchied zu nehmen. Frl. v. Ebrenberg ſchmetterte 
als Marie ihre letzten Paſſagen und Triller in die Räume des dicht 
beſetzten Ne hinein; Herr Heſſe, als Bürgermeiſter von Sar⸗ 
dam, zeigte ſich in einer ſeiner wirkfamſten und mit unbändigem 
Humor ausgeſtatteten Rollen, in denen er nur auf der Bühne zu 
erſcheinen braucht, um alle Lacher auf ſeiner Seite zu haben; Herr 
Wei 5 benutzte die Rolle des Czaaxen, um ſeine ſchöne Stimme in 
aller Pracht zu zeigen, und richtete den Abſchiedsgeſang des Czagren 
zugleich an das Publikum, das ihn ſowohl wie Frl. v. Ebrenberg 
und Hrn. vr mit oft wiederholtem, reichlichen Applauſe ent 
Die Herren Fricke, Brenner und Röhr hatten nur in klei⸗ 
neren Rollen Gelegenheit, ſich zum letzten Male auf der hieſigen 


Bühne zu zeigen. 
Börſenberichte. 


Berlin, 2. Mai. Weizen, behauptet. 


Roggen, loco wie 
Termine dringend geſucht, Schluß | eat 


ehr feſt. Rüböl, anfangs flau, 


ſchließt feſter. Spiritus, rapide ſteigend, ſchließt beſonders r nahe 
Termine jebr geſucht. f 
N TE RE TURN 
oggen, loco 71— 5 ahr 69 —70 Rt. bez. u. Br. 
69%, Gd. Mal ⸗Juni 674-654 Rt. bez. u. Br., 68 Gb. Juni⸗ 
Juli 64-654 NL. bez., Br. und d., Juli⸗Auguſt 60-61 Rr bez. 


A. Gd., 61½ Br., Sept.-T ft. 55 ½ — 56 ½ Rt. bez., 57 Br., 56 Gd. 

8 315 Rt. 3 1 Sopfd. 32 Rt. Br., 31% Gb. 

afer loco 31—34 Rt., Jun . 32 Rt. Br., 31 8 
rbſen, 68 —78 Rt. ah e 

Rüböl loco 15% Rt. bez., 15½ Br., Mai sy —½— 

Rt. bez. u. Br., 15 ½ Gd., September⸗Oktober 13, —14 Rt. bez. 


u. Win ol ioc 1 Rt. Lief, pr. April⸗Mal 121, Rt. B 
einöl loco 1 Rt. Lief. pr. April⸗Mai 12 t. Br. 
Mohnöl 22—23 Rt. 
Hanföl loco 14½ Rt., Lief. 14%, Rt. 
almöl 15½ Rt. ’ 
piritus loco ohne Faß 28 Rt. bez., Mai 27 ½— 29 Rt. 
ber u. Br., 28%, Gd., Mai⸗Juni 27½ — /, Rt. bez., 29 Br., 28 U 
Gd., Juni⸗Juli 277% —2I Rk. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 28 ½ 


bis 29%, Ri. bez., 30 Br., 29% Gd., Auguſt⸗September 28 ½ bis 
291, Mt. bez, u. Gb., 30 Br. e n e 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. * 


—— —— 
Morgens Mittags Abends 
. E 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 


z—H = 


Barometer in Pariſer Linien 1 333,02 | 332,17‘ | 332,03“ 
auf 0 reduzirt. 5 * 
Tbermomkter nach Reaumur. f 877 1,699 |, 


Ourchſichtigkeit dar, und wenn ein Franzoſe auch errathen kann, 
was eine Italienerin ſagt, ſo iſt er doch wie taub, wenn er eine 
Polia ſprechen hört. — Wider feinen Willen bedeckte eine glü⸗ 
hende Röthe feine Wangen; er big ſich in die Lippen und zer“ 
ſchnitt, um ſeine Faſſung zu behalten, in voller Wuth die Opel’ 
ſen, die vor ihm auf dem Teller lagen. 

„Man könnte wirklich vermuthen, ſagte die Gräfin, diesmal 
aber franzöſſch, daß Du mich nicht hörſt, oder mich nicht 
verſtehſt. ...“ 

„In der That, 


ftotterte Octave Labinski, der nicht recht 


Aber dieſe unbeſtimmten Erinnerungen konnten mit dem Geiſte in wußte, was er jagen ſollte. — Dieſe verteufelte Sprache iſt au 


keine Verbindung treten, fie zerſtreuten ſich alſobald und zerfloſſen 
in nichts. Die Verlegenheit des armen Liebhabers war ſchreck⸗ 
lich. An ſolche Verwickelung hatte er nicht gedacht, als er in 
den Körper des Grafen Olaf Labinski ſchlüpfte, und er ſah nun 
ein, daß wenn man die Geſtalt eines Andern ſtiehlt, man jid) 
allerlei unangenehmen Unbequemlichkeiten ausjept. 

Prascovia war über Octave's Schweigen erſtaunt. Sie 
vermuthete, er habe, in irgend einer Träumerei befangen, nicht 
recht gehört, und ſie wiederholte ihre Phraſe langſam und mit! 
lauterer Stimme. 


ſo ſchwer!“ 
„Schwer? 
auf den Knieen feiner Mutter geſtammelt hat, deſſen Lippen 
ſtrömt fie, wie der Hauch des Lebens, wie der Strom 
Gedankens.“ 
„Gewiß, ohne Zweifel! 


O ja, für einen Fremden. Aber wer ſie or 


Aber es giebt Augenblicke, in 


denen es mir vorkommt, als wüßte ich ſie nicht mehr.“ ie? 
„Was erzählſt Du mir da für Märchen, Olaf? W 0 
Du hätteſt die Sprache Deiner Ahnen vergeſſen, die n 


des heiligen Vaterlandes, die Sprache, die Dich Deine 


Wenn nun auch der ſalſche Graf den Klang der Worte unter den Menſchen erkennen läßt, und — fügte fie leiſer hin 
beſſer hörte, ſo verſtand er ihre Bedeutung doch eben ſo wenig, (— die Sprache, in der Du mir zum erſten Male geſagt hast. 
wie zuvor. Er machte verzweifelte Anſtrengungen, um zu er- daß Du mich liebteſt!“ i 
rathen, um was es ſich handele, aber für den, der fie nicht ver⸗ Hi „Die Gewohnheit, mich eines 
ſieht, bieten die kompakten, noldiſchen Sprachen durchaus keine] ftotterte Octave⸗Labinsti, der am 

a N men war. 


“ 
andern Idloms zu bedienen. n, 
Ende ſeiner Gründe angekom 


Be 


Miſſtonsſtunde des Frauenvereins 


b en den 5. Mat, Nachmittags 5 Uhr, im Saale 
* Eliſabethſchuſe. Herr Conſiſtorialrath Hoffmann, 


N Bekanntmachung. 
yon Montag und Dienſtag, den 5. und 6. Mai 
N I, jedesmal von Morgens 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
Eben 2 Uhr, ſollen die nachſtehend verzeichneten, der 
adt Stettin gehörenden Wieſen, für welche die 


Diejenigen Pächter, welche bis Sonnabend 
den 9. Pick . . bie vorjührigen Nefte an die 


die Wieſennutzung pro 1856 noch 1 
Auf den Zuſchlag haben nur anſäſſige ſichert 
Bieter, welche bisher nichts verſchulden, auch noch 
nicht verklagt ſind, zu rechnen. 
Stettin, den 12. April 1856. 1 
Die Oeconomie-Deputation. 


b Neue Dampfer- Compagnie. 


Kämmerei⸗Kaſſe entrichten, ſollen e e 


Stettin-Königsberger Dampfschifffahrt. 


Das neue eiſerne Schrauben ⸗Dampfſchiff „Ger Preusse*, Capt. Heidemann, 
wird am 5. 15. und 25. jeden Monats von Stettin, und am 10., 20. und 30. von Königsberg expedirt. 
Das Schiff macht die Reife in 32—33 Stunden, hat bequeme Cajüten und iſt mit einer guten 
Reſtauration verſehen. I. Cajüte 5 Thlr., II. Cajüte 3 Thlr., Deckplatz 2 Thlr. 

Das große neue eiſerne Schrauben-Dampfſchiff „Archimedes“, Capt. Tiegs, ladet 
Die ſteueramtliche Abfertigung dieſes Schiffes 


In 2—3 Wochen wird der „ Archimedes‘ ſeine regelmäßigen Fahrten auf Petersburg 


1 Pacht entweder gar nicht oder nur theil bb u © ver BEP 2 - 

Sr ee Vekanntmachung. ee e e e e e enen uw 
Ae, Mönchenſtraße Nro. 612, eine Treppe hoch, Mit Bezug auf unſere ausführliche Be⸗ 

meiſtbietend unter den gewöhnlichen achtbedin⸗ n zug f 0 1 beginnen. 

zungen öffentlich b e — * Vac kanntmachuug vom 1. November v. J. be⸗ 


nachrichtigen wir die Beſitzer Pommerſcher 
Pfandbriefe, welche die neuen Coupons noch 
nicht erhoben haben, daß die jetzt bei und 
ſtattfindende Ausreichung der Zinscoupons⸗ 
Serie V. am 15. d. Mts. unbedingt 


Am Montag, den 5. Mai c, kommen 
dum Ausgebote: 

1 1) im Revier Blockhaus: 

am Güſtower Grenzgraben die Wieſen Nr. 5. 9. 
5 10. 11. 12. 18. und 19. 

Nan der Wamlitz und großen Reglitz die Wieſen 
Nr. 13. 17. 22. 26. 42 44. 52. 53. und 64. 


J am Bründenftrome die Wieſen Nr. 26. 27 u. 34. geſchloſſen wird und ſpäter eingehende des⸗ n 
A am Franzoſenbau die Wieſen Nr. 5 15. 16 b u. 20. : : f bar, Regelmäßige Dampfſchiffs⸗ 
eh im — — Wien zr 11. 13. 17. 20. 29. fallſige Anträge an die betreffenden Depar⸗ { 


- 35. 42/43, und 46. tements⸗Direktionen verwieſen werden müſſen. 


Anmeldungen werden in unſerm Comtoir am Dampfſchiff⸗Bollwerk entgegengenommen. 
Stettin, den 2. Mai 1856. 


Die Direction. 


Auction 
über „250 Tonnen plombirten Rigaer 
Sae-Leinsaamen” hinter dem Schlachthauſe 
Sonnabend den 3. Mai, Nachmitt. 3 Uhr, 
durch den Makler Herrn Siewert. 


— —— ——ñ —•U—k— EEE 


Verbindung 


Steltin, 


) im Brünkenwerder die Wieſen Nr. 2. 8. 11. 15. 
19, 22. 24. 34. 37. 44. 57. 58. 60, 62. 63, 66. 68. 

9 73, 78,79, 92. 93. und 98, 
"die NRadewiejen binter Jungfernberg Nr. 5. 6. 13, 


y 2) Im Reviere Mölln: 
die alten Mödnwleſen Nr. 40. 70. 88. 91, 93. 95. 
1,100, 101: 102, 105. und 106, 

zwiſchen dem kleinen und großen Möllngraben 
9 die Wieſe Nr. 5. 
9 die Kiavpbolgbofiwiefe Ard 1d, 

kechts des Möllndammes die Wieſen Nr. 1a, 1b, 
9. 10. 16. 20. 21. 26. 27, 29. 31. 40, 41. 42, 43. 

46. 47. 51. 60 62 64. und 66. 


Stettin, den 2. Mai 1856. 
Königl. Preuß. Pommerſche General-Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 
Graf von Eiekstedt-Peterswaldt. 


—— — in nn er een 


Zeichnungen für die nachſtehenden Bergbau- u. 


Hütten-Aktien-Geſellſchaften, als: 
Bergbau⸗Geſellſchaft „Boruſſia“ 
zu Dortmund, Dortmund⸗Hörder Eiſen⸗ 
Hütten⸗Geſellſchaft zu Dortmund, Berg⸗ 


| zw ſchen 

‚Amslerdam und 
zur Beförderung von Paſſagieren und 

| Gütern. 

Das der Amſterdamer Dampfſchiffs-Maatſchappy 


| gehörige, ganz neue eiſerne, 200 Pferdekraft ſtarke 
Derdampfſchlff: 


Willen I., Capt. 3. E. Viper, 


250 Laſten groß, wird eine regeſmäßige Fahrt zwiſchen 
Amſterdam und Stettin unterhalten, 
am 28. April zum erſten Male von 
Amſterdam nach Stettin abgeben u. am 
Sten Mai von Stettin %: Amſter⸗ 
dam wieder expedirt werden. Dasjelbe be- 


Zu verkaufen. 


R * 
Nene Sardines à Vüulle, 
in Yı, % und , Büchſen, forte 
friſches ausgezeichnet feines 
Provence⸗Oel 
empfing und empfiehlt 


Carl Stocken. 


Ants des Möllndamms die Wieſen Nr. 16. 19. 
21. und 23. 
NN 3) Im Kuhbruche bei Pommereusdorf: 
N n e Büdnerparzellen die Wieſen Nr. 6. 
un 
N unterhalb. der Gartenparzellen die Wieſe Nr. 18. 
9 dle Kubbruchswieſen Nr. 2. 3. 7. und 8, 
9 der Fürſtendamm ſelbſt; 
waer Kubdamm ſelbſt; \ 
ugegen Dienſtag, den 6. Mai c. folgende 
Keſen zum Ausgebote kommen: 
9 4 1) im Reviere Bodenberg: 
m fetten Ortsbruche zwiſchen Oder, Dunzig und 


und Hütten⸗Verein „Neu⸗Schott⸗ 
land“ zu Dortmund, Ruhrorter Berg: 
bau- u. Hütten⸗Geſellſchaft zu Ruhrort, 
Ruhrorter Bergwerks ⸗Aktien⸗ Verein 
zu Ruhrort, 


nimmt unter Vorlegung von 
Situationsplänen, entgegen, 
darüber bereit erklärend, 


Ernst Paul Wuttig. 


‚ent 
in 


roſpekten, Statuten, 
ch zu jeder Auskunft 


u 


Königsſtraße Nro. 181, 


fördert auch Güter nach Rotterdam. 
Anmeldungen für Paſſagiere und Güter nehmen 


egen: 
Auſterdam die Herren Blikman & Co., 
welche gleichzeitig die Speditionen von und 
— den innern Plätzen Hollands über⸗ 
nehmen, 
in Swinemünde * Herren Metzler & Win- 


ther, un 
in Stettin Gustav Metzler, 
beeidigter Schiffsmakler. 


Delikates Schweineſchmalz 
in Fäſſern von 2 Centnern bis zu 30 Pfund, auch 
ausgeſtochen, billigſt bei 
Carl Stocken, gr. Laftadie 217, 


—— —— — — 


Alefinaer Apfelſinen u. Eitronen 


in Kiſteu auch ausgezählt billigſt bei 
0 gezäh en Stocken. 


—ͤ — 


Aechten holland. Käfe, 


weißen und grünen Schweizer Käſe, 


de 
i) em Dammſchen See, die Wieſen Nr. 99. u. 252. {eßteren in 1 Pfund-Brödchen, : 
Blerſchwarzen Ortebruche, zwſſchen Schwante, Die Eröffnung der Sabnen-Küſe, in Kiiten 115 2 n 
Mee b 92 50 Land en See, die Wieſen Bekanntmachung. üdechenturnanſtalt darf ae, 
R non Unter Bezugnahme auf die Publication vom für die biefigen höheren Töchterſchulen geſchleht (bel. ——— — a 


Ya 2) im Reviere Kraatzwyck: 
1 großen Oderbruche die Wieſen Nr. 112, 123 a. 
2b. 1240. 124 b. 142 3, 142 b. 152. 175. 187. 
b), wm 201. 
o großen Cameelswerder die Wleſen Nr. 1. 2. 
im kü und 17. 
un kleinen Cameelswerder die Wieſen Nr. 11. u. 18, 
1 pi 3) im Reviere Meſſeuthin: 
e alten Cölpin Reenewielen Nr. 11. 15. 20. 26, 
27. 33, 45, 46. 48. 50, 53. 56. 58. 61. 62. 64. 71. 
9 82. 74. 78. 80, 85. 87, 106. 107. 111. 112. u. 116, 
um großen Korfwerder die Wieſen Nr 1. 2, 3. 9. 
„10, 11. 12. 13, 26 34. 37. 38. 47, und 49, 
ü 2 Schmalwerder die Wieſe Nr. 31. 
m Radunwerder die Wieſen Nr. 6. 13. . 


0 im - und 37. 
40, Heinen Oderbruche die Wieſen Nr. 35. 36, 39. 
42 56. und 75. 


t . 48. 50. 
ben zn Cölpin Radewieſen de 1848/49 die Wie⸗ 


21. v. M., den 


tettin. den 


Fel Fahrten von 


r. 1. 3. 7. 9. 12. 13. 14. 15. 16, 19. 21, 22.] Fiddichow und Schwedt a. / O., und fährt von 
N — 32. hier Nachmittags 3½ Uhr fort, die folgenden Tage, Auktionen. 
| \ 1 sa Cälpin A eden de 1851/56 Nr. 2. 3, | außer Wei 6 FRAU, 
7. 9. 12. und 13. 13 ./ D., ‘ 
EHER A EN ee rn Heute, Sonnabend den 3. Mai er., 


Abtheilung A, Nr. 6. 7. 10., 
Aͤbttheilung B. Nr. 3. 9. 11. 13. und 14. 
0 yalbtheilung ©. Nr. 3. 11. und 12, 
— den Cölpin Radewieſen de 1854/59, die Wie⸗ 
14 Nr. 8. 7. 8. 9. 12 13. 16, 16, 17. 18, 21. 23. 
9. bon 28. 29. 31. 34. 36. und 38. 
N Aden Cölpin Radewleſen de 1855/60 
btheilung A. an der Jaſenitzer Fahrt Nr. 1. 
Abe 13. 15. 16. und 19. 
N abteilung B. ebendaſelbſt Nr. 12. 14, 17. 18, 19., Ale 
bthellung G. an der engen Strave Nr. 3. 6. 
Auch 22. 24. und 25., 
btheilung b. an der krummen Bucht Nr. 6. 


7.8. 12. und 16., 

Se die ultimo 1855 pachtlos gewordenen Rade- 
Ar. 1 bis 20 am Wradſchalme, 

A bis 15 am Titzows Schalme. 


3 —; —— un ——- 


ſche „Olaf, verſetzte die Gräfin mit vorwurfsvollem Tone, ich 
ag „ daß Paris Dich verdorben hat. Ich hatte wohl Recht, 
ag, mich ſträubte, nach Paris zu gehen. Wer hätte es mir ges 
dur daß der edle Graf Labinski, wenn er auf ſeine Güter 
Wo kehrt, den Glückwünſchen ſeiner Vaſallen nicht mehr zu ant— 
en vermöchte!“ 
Ber Pragcopias liebliches Geſicht nahm einen Ausdruck tiefer 
Schummerniß an. Zum erſten Male warf die Traurigkeit ihren 
| die ten auf dieſe engelreine Stirn. Dieſes ſeltſame Vergeſſen 
der dte fie in innerſter Seele und kam ihr wie ein Verrath an 
eiligſten vor. 
dem Das Frühſtück wurde ſchweigend beendigt; Praskovia ſchmollte 
aug den fie für den Grafen hielt. Octave ſtand Höllenqualen 
unbe enn er fürchtete weitere Fragen, die er gleichfalls hätte 
antwortet laſſen müſſen. 
urig e Gräfin erhob ſich und zog ſich in ihre Gemächer 


— 


dag ‚Detade blieb allein und ſpielte mit dem Heft eines Meſſers, 
Merten ich gern ins Herz geſtochen hätte, denn ſeine Lage war 
det, “glich geworden. Er hatte auf eine Ueberraſchung gerech— 
kannter er fand ſich jetzt in den Irrgängen einer ihm unbe— 
den gn. Eziſtenz, aus denen er keinen Ausweg wußte. Als er 
gen — des Grafen Labinski annahm, haͤtte er ihm auch 

Füheren Kenntniſſe rauben müſſen, die Sprache, die er 


erkauf überzähliger Pferde des 2. 
Arttllerie-Regiments betreffend, wird hierdurch zur 
Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht, daß 
die Auction am 2. d. M. noch 
ſondern auch noch am 5. d. M. auf dem kleinen Exer⸗ 
cir-Platze vor dem Berliner Thore dergleichen Pferde 
zum Verkauf gelangen werden. 

S 1. Mai 1856. 


Das Commando 
des Königlichen Iten Artillerie-Regiments. 


Bekanntmachung. 
ampf⸗ 


22 
ſchiff 


„Albert“ wieder — regelmäßi⸗ 
bier nach Greifen 


Stettin, den 2. Mai 1856 
Stettiner Dampf-Schlepp-Schifffahrts⸗ 


Die Maler, Lackierer und Vergolder werden er- 
ſucht, ſich Sonnabend den 3. 
r. Laſtadie (Stadt Bromberg) recht jabireich einzu⸗ 


Verlobungs⸗Anzeigen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Dieckhoff, den 6. 

Carl Heinrich Schultz. 
Stettin, den 2. Mal 1856. 


ünſtiger Witterung) am 3. 


nicht beendet wird, 


Aura nn ren — — —— — 


schen Hofe bestimmt statt, 


— 


5. Mai cr. beginnt das 
berelt, 
agen, Garz, 


Geſellſchaft. 


Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 


Mai, Abends 7 Uhr, 


©. Ziemann. 
— — — 32 


ſtück in Züllchow, 


7 


kannte, die Erinnerungen aus der Kindheit, alle die tauſend 
geheimen Details, die das Ich eines Menſchen ausmachen, 
die Beziehungen, die ſeine Exiſtenz an die Anderer knüpfen. 
Aber für alles dies hatte das ganze Wiſſen des Doktor Bal⸗ 
thaſar Cherbonneau nicht geſorgt. Welche Wuth! Im Pa: 
radieſe zu verweilen, deſſen Schwelle er früher nur von Weitem 
zu betrachten gewagt; unter einem Dache mit Prascovia zu 
wohnen, ſie zu ſehen, ſie zu ſprechen, ihre ſchöne Hand mit den Lippen 
ihres Gatten zu küſſen — und doch ihre himmliſche Schamhaftig— 
keit nicht täuſchen zu können, doch jeden Augenblick ſich durch irgend 
eine unerklärliche Dummheit verrathen zu müſſen! „Es ſtand in den 
Sternen geſchrieben, daß Prascovia mich niemals lieben würde! 
Und doch habe ich das größte Opfer gebracht, zu dem der menſch⸗ 
liche Stolz hinabſteigen kann. Ich habe auf mein Ich Verzicht 
geleiſtet und eingewilligt, unter einer fremden Geſtalt die Lieb⸗ 
koſungen, die einem Andern zugedacht waren, entgegenzunehmen!“ 
Soweit war er in ſeinem Selbſtgeſpräch gekommen, als 
ein Groom ſich vor ihm mit allen Zeichen der tlefſten Ehrfurcht 
verneigte und ihn fragte, welches Pferd er heute reiten wolle. 
Als der Groom merkte, daß ihm keine Antwort zu Theil 


werden würde, wagte er, ganz erſchrocken über feine eigene Kühn, [den Nacken hernieder. 
ſie zu Haufe blieb, um Beſuche zu empfangen. 


heit, zu murmeln: . 
„Vultur oder Ruſtem? Sie find ſeit acht Tagen nicht ins 
Freie gekommen.“ | 


ai d 
onorar für jede Theilnehmerin mit 2 % pränume⸗ 
rando für die 5 Sommermonate feſtgeſetzt. 
E. Briet, Breiteſtr. 391. 


— 


Die von mir durch Circulair angekündigte 


Matinde musicale 


findet am Sonntag, den 4. Mai, im Baier- 


Anfang präeise 11% Uhr. 
Ende präcise 1 Uhr. 


Billets zu 15 Silbergroschen liegen noch in der 
Musicalienhandlung des, Herrn mom (Bote & Bock) 


C. Tenschert. 


Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem kleinen 
Exercierplatze vor dem Berliner Thor: 
ein Paar elegante Kutſch⸗ 


Reis ler. 


— — —— — . — 


Neue Aktien-Mühle in Züllchow. 
Auf dem ehemaligen Stolzenburg'ſchen Grund- 
unmittelbar an der Chauſſee ge⸗ 
legen, ſoll eine Partbie alter Weiden⸗ und Obſt⸗ 
bäume, beſonders Pflaumenbaume, am Dienſtag 
„M., Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend und 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Francke, Baumeiſter. 


Englisches und belgisches Patent- 
Wagenfett, prima Qualität, offerirt 
billigst 


Rudolph Goldbeck. 


ä Ein Grundſtück von 18 Mor gutem Roggen 
Boden, 76 Morg. eſchnittigen 8 ewielen, 4 
7 5 . eg — = nr was ſich ſowohl 
zur Fabrikanlage als zur Kuhpächterei eignet 
billigſt verkauft werden durch wahre 


Franz Bernséequn., Breiten. 370, 


J., und iſt das 


1 Gut bei Stolpe von 1710 Morg., 97 Gerſt⸗ 
das andere Roggenboden, 80 Morg. 2ſchnittigen 
Stromwieſen, in der Regel 100 Fuder 4ſpännig, 
Wald 400 2 ſtarkes Bauholz (Eichen u. Fichten), 
ſoll unter vortheilhaften Bedingungen verkauft werden 


durch (Franz Bernsce 
Breiteſtraße Nr. 370. 


= Seefernröhre, = 
prima Qualität, bei 
WW. II. Rauche, Optikus, Schubftr, 
— —-̃——— — — 
Das Haus Kloſterhof No. 1159 ftebt wegen Aus⸗ 
einanderſetzung der Erben zum Verkauf. Näheres 
Grapengießerſtraße 164, 2 Treppen links. 


jun., 


Bestes Schweineschmalz 
u 7 Sgr. pro Pfd., empfiehlt 


Otto Sangalli. 


In einer größeren Stadt Pommerns iſt ein Haus, 
worin jeit vielen Jahren eine Färberei mit günſtigem 
Erfolge betrieben wird, ſofort und billig zu verkaufen. 

äheres darüber bei 
Moritz Wolny in Stettin, 
kleine Domſtr. Nr. 783. 


»Ruſtem“, antwortete Octave-Labinski. Er hätte eben jo 
gut Vultur ſagen können. Aber der letzte Name war in ſeinem 
zerſtreuten Geiſte haften geblieben. 

Er beſtieg das Pferd und lenkte es nach dem Boulogner 
Hölzchen, um in ſeiner nervöſen Aufregung ein erfriſchendes 
Luftbad zu nehmen. 

Ruſtem war ein prächtiges Thier von arabiſcher Race, das 
auf ſeiner Bruſt in einem orientaliſchen Säckchen von goldge— 
ſtickftem Sammt die Namen feiner Vorfahren trug, die bis zu 
den erſten Jahren der Hegira hinaufreichten. 

Es bedurfte keines Spornes. Ruſtem ſchien die Gedanken 
ſeines Reiters zu verſtehen. Sobald er das Pflaſter verlaſſen 
hatte und den Sand unter ſich fühlte, flog er wie ein Pfeil da⸗ 
von, ohne daß Octave ihm die Sporen zu geben brauchte. Nach 
zwei Stunden eines raſenden Rittes kehrten Reiter und Pferd 
ins Hotel zurück, der eine beruhigt, das andere rauchend und mit 
rothen Nüſlern. 

Octave begab ſich zur Gräfin, die er im Salon fand, in 
ein weißſeidenes Kleid, mit bis zum Gürtel aufſteigenden Vo— 
lants gekleidet. Reiche Bänder flatterten ihr vom Haupte auf 
Es war Donnerſtag, der Tag, an dem 


ortſetzung folgt.) 


a 


Der Verkauf von Res len unter dem Koſtenpreiſe, findet am, 
2., 3. und 4. dieſes Monats in meinem Lokale ſtatt. a 


Piorkowsky. 


täglieh circa 1 ½ b 
ordin ir ablaſſen und I 
Wiederverkäufern, zu den gewöhnlichen, 


Preßhefe. 
„Vom 3. d. Mts. ab bis zum Feſte kann 1 
is 2 Centner friſche Hefe extra- Compt. 
ſolche, beſonders bei Rückgabe 
nicht erhöh- | 


ten Fabrikpreiſen. 


M. Weisse, 


Handſtöcke 


hin Auswahl und verkauft zu den 
n 
„ S. Behnke, Langebrückſtr. 75. 


empfing in 
billigen Preſſe 


empfehle 


große Oderſtraße Nr. 


Bleiweiß und 


Farben⸗Niederlage. 


5 Thaler Belohnung 


ch noch dem ehrlichen Finder eines am 29. April in einem 


Com 


— nn ma Pe 1 80 RR it 929 Inhalte N 57 ioban 

7 i ; rother Zitze und einem Paar grauen Schlaf- burg, 

5. Co mptoir und Wohnung Seer iſt auf dem Wege nach der Stadt in der 0 
von berwiek verloren worden. Der Finder wird um 


vo 


In Oel gertebene Farben und alle courenten 
Sorten Maler- Farnen, Firniss, Leinoel, 


Terpe 
ſchönen 


Tischlerleim und dahin gehörige Artikel, 


empfehle ich zu ſtets billigen Preifen. 
G. 


== Für Seekrauke. 
Magen-Kräuter-Ellxir. 


aus lauter fremdartigen Kräutern 
als ein von dem alten Schiffs⸗ 


Dieſer faſt 


ezogene Elixir iſt 


Capitain 
Jahren, 


mittel, bei vorkommend 


Mr. Tho 


L. Borchers. 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſing zu haben 


— — 


Breite 2 un 


lose, Grabow, 


Beachtungswerth. 


Zu Michaeli d. J. verlege 1 
mein Geschäfts-Loenl na 
dem jetzt von Hrn. B. Henry, 
Grapengießerſtraße No. 160, inne 
habenden Laden. 

Um daher in meinem neuen 
Geſchäfts⸗-Local nur mit den neue- 


ſten Erſcheinungen der 


ode auf⸗ 


utreten, beginne ich, mein reich⸗ 
baltig complettirtes Lager fertiger 


Herken⸗ 


Kleidungsſtücke 


u bedeutend herabg 


ten Prei⸗ 
i uch 


us 
ſen u verkaufen, und dürfte a 


fur 


dungsſtücken ſich lobnen, 


enjenigen der Kauf von Klei⸗ 


ſelbſt wo 


momentan kein dringender Ge- 
brauch vorhanden iſt. 


Il. 


ſt 
Leopold. 


Grapengießerſtraße No. 167. 


5 Für 5 Sgr. 4 


Laſtadie Nro. 258. 2 
Frische Rappkuchen 


offerirt billigſt aus dem — 


e Alle Arten Sür 
Su im Magazin, 


4½ Pfund gutes ausgebackenes 
trockenes Brod beim Bäckermeiſter Wilke, große 


ulius Rohleder. 


N find ſtets vorräthig ER" 
oßmarkt No. 718. 8. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Für Hühneraugenleidende 


bei nur no 


Etage, zu ſprechen. 
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Pos. n. Pidb. 3 ½ 89 / G „ Nat.-Anl 5 86 f 86% ba Berg. Märk. 4 | 98 ba „ IV. Em. 4 | 90%, ba 3 B. 3½½177½ G 
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Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


| 
kürzem Aufenthalte von 10—1 u. 3 6 
Ubr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗Ecke Nro. 378, tjte 


mpson, einem Greis von 86 
auf Erfahrung begründetes Praſervativ⸗ 
en Fällen ꝛc. zu empfehlen, u. 1 
im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge“. 


d Lindenſtraße Nr. 122. 


entinoel, Schellack u, andere Lacke, 


und 


gen, 


für 


fir 
pe 


nimmt auch in dieſem Jahre alle Arten von Pelz⸗ 
ind Tuchſachen zum Aufbewahren unter Garantſe an. Zweite Vorſtellung mit den optiſch phuſikali⸗ 


eirca 12 Morgeu groß, am Damm ischen Wege bele⸗ 


— — 


Panama, Braſiliauer und Florentiner, ſowie 


feder Art, laſſe böchſt ſauber und billig waſchen und 
modern faconiren. hoch, eine 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


5 ergebene Anzeige, daß ich 


Straße No. 354, ein Mi itair⸗Effecten⸗ 
Pa ee eröffnet habe. 
€ 


fung, verſpreche dagegen eine ſtets pünktliche und 
reelle Bedienung. 


Herren⸗Strohhutwäſche jeder 
Art ſauber, ſehnell u. moderni⸗ 


15 meines neugegründeten, reichhaltig aſſortirten 
5 Kindergarderoben-Oeſchäſts 
ſtattgefunden. e 
Dur 
dernſten Facons, aus den neueſten und. ger 
ſchmackvollſten Stoffen gefertigt, 
Beachtung als würdig empfehlen 


Seſucht 
werden 5000 Thaler zur 1. Stelle, innerhalb 
Thaler Feuerkaſſenwerth. Addreſſen eibitkef 
unter H. 2. a. 


&i Maſchine wird zu Tai 1 
kAldberre er beunlokbtr.. 
Moderniſiren und gute Stroh: 
hut⸗Wäſehe, jede Woche zurück. 
E. Sagelsdorfi, 
Grapengießerſtraße No. 422. 


ptoir verlorenen 10 Thaler⸗(Pomm)-Bankſcheins 
in Nro. 911 a, 1 Treppe boch.“ 


Jurückgabe der Gegenſtande gegen eine angemeſſene 
Belohnung beim Polizeifergeanten Below, in der 
Oberwiek Nro. 87, dringend und ſchleunigſt erſucht. 


5 f 
„Preußiſcher Hof“, 
Heute, Sonnabend, den 3. Mai 1856: 
Concert und Asscmbiee, 
Anfang 7 Uhr. 


Theater im grossen Saale 


des Schützenhauses. 
Sonnabend den 3. Mai: 


N. Rriizner 


Schubſtraße Nr. 148. 


Gummiſchuhe repariert ſchnell und dauerhaft! 
©. Kurtzer. Beutilerſtr. 95. 


Die Pelz-Handlung 
n J. F. Zeitz in Berlin, 


in Stettin bei 


C, A. Ludewig. 


unten in der Grapengießerſtr. 416, 


— — — 


Eine Hauswieſe, ſchen Darſtellungen, in Vorführung der Ur: 


welt, Nebelbilder und Farbenſpiele, mit durchaus 
neuen Abwechſelungen. Vorher: 

Die Verläumdung, od.: Casperle als Rekrut. 
Luſtſplel in 3 Akten. Hierauf: Neues Ballet. Zum 
Schluß: Die Nevelbilver und Farbenſpiele. 

Anfang 7½ Uhr. 
_ Kleinschneck & sSchwiegerlinsg - 


iſt ſofort zu verpachten. 
F. W. Schröder, Schulzenſtr. 339. 


6. Linderer, 
Zahnarzt aus Berlin, 
ohlmarkt 155, 12m: 


Zu vermiethen. 


Eine freundl. Wohnung von 2 Stuben, Kammer 
und Küche iſt zum 1. Juni zu vermiethen 
HGalgwieſe No. 25 


Schulzenſtraße Nr. 339 iſt auf dem Hofe, 1 Tr. 
g, beſtehend in 2 Zimmern nebſt 
uli c. zu vermiethen. 


Herren⸗Strohhüte 
Zubehör, zum 1. 


468 Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, iſt ein Zimmer 
„ nebſt Kabinet mit Möbel zu vermiethen. 


Mein bisher innegehabtes Comptoir habe ſofort 
zu vermiethen. A. Zander jun. 


II. Heidenreich, Grapengießerſtr. 426. 


2 


Einem geehrten Publikum mache ich bikrdurch die 
neben meiner Schneiderei 
Militair u. Civil mit dem heutigen Tage, breite 
und Herren- 


— 


1 Im Hauſe Braneniir. 925 — drei — hoch, 

iſt zum 1. October eine Wohnung von 5 Stuben 

ntbalte mich hierbei jeder weiteren Anprei- nebſt Zubehör zu Baring Näheres bei dem Herrn 
Steuer-Inſpector rehardt daſelbſt. 


Stettin, den 1. Mai 1856. 


Jultus Evert, 


breite Straße No. 354. 


— Im Aetien⸗Speicher Nro. 50 — 
ſind noch einige luftige Böden zur ſofortigen Ver⸗ 
miethung frei. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs · Ge ſuche 


en mi. Ir», 2... * 
Ein Geſchäftsreiſ ender, 
der ſich gegenwärtig noch auf der Tour befindet und 
ſeit Jahten Posen, Oſt⸗ u. W ſt⸗Preußen, vitthauen 
20, 36. mit den günſtigſten Erfolgen bereiſt hat, ſucht 
ein Engagement. — Offerten beliebe man unter 
II. IB. poste restante Poſen einzuſenden. 


2 — Br 2 
Cine gewandte Laden⸗Demoſſelle wird für ein 
Poſamentier-Geſchaft geſucht, die N ſchon 
5 ahnlicher Branche jerwirt bat, bei ©. nner, 
Breiteſtr. 358, 


t bei E. Sagelsdorfi, Gra⸗ 
ugießſerſtraße Nro. 422. 


kleine Domstrasse 281. 
Mit dem beutigen Tage hat die Eröffnung 


ÄęgI—Uñä—łä —— — — — — 


Geübte Putzarbeiterinnen finden 
Beſchaftigung, jo wie junge Mädchen, die Putzarbeiten 


erlernen wollen bi 1 3 
J. C. Eheling junior. 


Helligegelſetraße 334, 1 Treppe, wird ſofort ein 
ordentliches, mit guten Zeugniſſen verſehenes Kinder⸗ 


Dasſelbe wird ſich namentlich 
die enthaltenden verſchiedengrtigſten mo⸗ 


der geneigten 


Publikum Stettins u. Um⸗ 


Einem geehrten \ 
mit dem Hinzu⸗ 


egend beebre ich mich dies, 


e 2 — — ne N 
Ts wird eine geſunde Amme geſucht und if DaF 
Nähere bei Herrn Pf. Dedek, gi 10 0 
zu erfahren. f Kr 


Familien: Nachrichten. 


Stürmer, 


Geſtorben: t 
burg. Leh rer am Militair⸗Walſenhauſe F. Schmid 
u Potsdam. Superintendent. Ansminck zu 
Canonicus AI u Emmerſch. Dr. med. 
zu Magdeburg. b. 
Reſtaurateur G. Gieſing zu Berlin. Kreis⸗Pbyſtku 
Dr. Begaſſe zu Neiſſe. 
C. Pitſchmann, geb. Wendt zu Greifswald. 


Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“; Kaufl. Uttberg a. Stockholm, 
Wlte a. Stettin, 1 
Tekter a. Kolnow, Rittergutsbeſ. von Troſche na 
Frau a. Baldicko, v. Eickſtedt a. Tantow, v. Ei 
a. Coblenz, v. Schöning a. Sallentsin und v. Rau 
dow nebſt Frau a, Klexin, Landrath v. Hellerman 
a. Carzig, Schäferei⸗Direktor Kunitz a, Dresden, 
Deconom Lucder a. Mellichauſen, Ihre Erell. BET 
Gräfin v. Helttie mit Dienerſchaft a. Mittau, En 
Exell. Kaiſerli 
mit Dienerſchaft a. Stockholm, Kandidat Brenskien 
Wangerin, Lieuk. Hazer u. Gutsbeſ. 


e Ruſſie“: Pr.-Lieut. g. D. Haak c. 
Nimptſch, Buchdruckereibeſ. Elert a. Selchow, Kan, 
mann Pfeiffer a. Stendal, Landräthin v. 5. Oe 
2 Run a. Greifenberg, Commerzienrath Döbel 0 

andeck. 115 
„Hotel du Nord“: Kaufleute Ewers a. Wismat 
Jacobſoo a. Rügenwalde, Toblas g. Damiig, Fablal 
Sonntag, Möhring, Fritzner, 


Stockholm. 


a. Callies, 
Fetter und Wittmever a. Magdeburg, 
Cöslin, Buſch a. 
iſcher a. Poſen, Sperenberg a. Frankfurt a. % 4 
enningbaus a. Crefeldt, Schönberg nepſt Frau, 
Joſeph a. Dramburg, Löwenthal ＋ 
Better a. Colberg, Petſchor a. Paſewalk, Pächter 
Friedland, Palinier a. Ka, 1 „Sat 


Stralſund, 


berg, Kirſtein a. Stralſund, 
Völker a. Görlitz, Gieſel a. Liebenwerde, 
Frankfurt a. M., Binder a. Zürich, Lund 
hagen, Mühlin 
Gauſe, Stein, 
* Busen nz a Sc e d. © 
peier a. Berlin, Zachan nebſt Schweſter a. : 
8 taats- Anwalt Hoffe ut, 
— Adminſſtrator Staffenbageu a. Dobderbolm, Kön 
Intendantur⸗Ratb Corcovsky a. Poſen, Oec "ir 
eyer a. Stolzenburg, Peter v. 
i kowa, Gömtſ 
a. Stettin, 
Rentier Don a. Mühlberg, Conrad a. Eldena, 
fer a. Frankfurt a. O., Ebersbach a. Arnheim, 55 
a. Offenbach u. Eberbart a. Wolfenbüttel, Staa, 
Rath Füller a. P hricht a. 
denburg, Oberft-Lirut. a. D. Knospe a. Prenzlau, 
„Hotel] Drei Kronen“: erb 
Jacebsſohn a. Poſen, Fox, Sala a. London, Steig, 
berg und Kuntorowicz a. S 4 
Imgenbroich, Häger a. Stettin, Steinbrecht a. Mas 
deburg, Jilichauer a. 
a. Berlin, Krüger a. Ragnit, Fink a. 
a, Stralſund, Weyhe r a. A. 
Jakobi a. Stettin, Vogt a. Loltz, 
un, Chriſt a. Bielefeld, Löwentbal a. Berlin, he 
und Fam. a. Bül 
d. Frankfurt a. O., Schloſſermeſſter 
Poſen, Bankſekretair Lautenſchläger a. Goth 
verneur des 
von Lühmann a. Bensberg, Candidat des Pr 
Amts Sallenthin a. Stargard, Superintendent 
gelken a. Penkun, 
4. Wismar, Königl. Baumelfter Mertens und 5. 
Inſp. Tancre a. 


ard, S 


Drambur 


| Probit a. 


Pr er 77 Y zer (4 

Commis fürs Comtoir und Mültettäl⸗G ach 

ſo wie 1 Commis u, 1 Lehrling fürs Schnittwaaren⸗ 

8500 Geſchäft kann € gen 
man durch Franz 


Einen Lehrling fürs 


beſtens empfehlen. Zu er 
A u Breiteitr. 370. 


Tapezier-Geſchäft verlangt 
Madel, Pete ur 00 


— 


J. A. 


ollwerk No. 


— 


— — 


Ein Sorn dem Herrn Bädermilt 


G 
Bibow zu Greifswald. j 
Verlobt: n R. Staude, Guſtava Gro 
a. R. 
orotbea Häubner, verwittw. Falten Fra, 
S Bunzlau u. Wittenberg. Architect Cruſtus 
Charlotte Bunge, Berlin. 


Seminar-Direktor W. Stolzen 


Kaufm. P. W. Schmidt zu Ham. 

Leer, 
Kiepelt 
erendar E. Rudorff zu Beru 


utter des Rettungsbauſce 


Hillard a. Bremen, Stuling 


Oſtreich. Geſandter Br. v. Langen 
Björkman . 


obrabn 


Naſſuſſus A 
Mainz, Bleſinsky n Ha? 


1 
v 
anger a. Friede“ 
tange a. Habdelberg 
19 Frörer . 
d. 
a. Leipzig, Meyerbe m a. Deß⸗ 
öcke, Wolf, Maaß, Botttzein, ub 
Pächter, OCppolenzer 


ann a. Prenzlau, © 


Kaminsky ar oll 
n. Frau a. Memel, Gaſtwirth Hen, 
onducteur Schmeling a. ng | 


oſen, Dr. med, 


Kaufleute M 


neidemühl, Wittichen 
Wiſſeck, Simonſohn, 
{ ö nklam, ach 
rnſtadt, Frahm a. Ber⸗ 
Bildhauer a. fen. 


artikul. S / 
ar Saen, 
a 

ensberg Mel u 
1 


1 0 
Stadt-Quartiermeifter Beuge 


ow, 


adettenhauſes zu 


trina, Abnigl. Oberpöcher Pois 


alle und Freiberg a. Puttbus, 


ügen, ergebenft anzuzeigen, daß ich auch event. ? 
Boreliungen von Klei ungsſtücken nach Wunſch mädchen . = 4 ee ürſt Blücher“ : Ritt she galt 
ſtets prompt u. reell zur Ausführung bringen ein kleines Ma 8 „Hotel Fürſt cher“ : Rittergutsbeſ. yt 
werde Stettin, den 3. Mal 1856, Ein kleines Mädchen von Außerhalb, mit guten nebſt Fam. a. Stargard, la Herwig a. Ae 
A. Lerrey geb. Krüger Zeugniſſen, findet einen leichten Dienſt. Raberes am Fand, d. Theo Herwig a. Berlin, bortelere 
Ae be g Nice ee Bienſtag Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, Kloſterhoſ Herwig a. Potsdam, In endantur-Aſſiſtent H ente 
ee eee Nr. 1127, gleich links. „Königsberg, Fabrikbeſ. Hagermann a. Berlin aufe 
— —— œA—ãüä — — uu C' — — EEE 720 | a 

it 


werden gekauft Schulzen⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗ 


Ecke Nro. 206 im Laden, neben dem Schubladen. ee eee e e eee ee 
PPP 


Alte Stiefel und Schuhe 
Stellen nachgewieſen durch Franz Berns 
Breiteſtraße 370, 


Berliner Börse vom 2. Mal 1856. 


Die Börse war zu Anfang sehr günstig gestimmt, indess gingen Köln-Mindener Aktien merklich im Preise zurüek. 


2 Lehrlingen, fürs Material⸗Geſchäft, werden Rindelaub a. Lübeck, Berndt a. fl 
&ejum., —— b Wi a. Königsberg und Weyer 
a. Elberfeld. 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin" — Druck von R. Graßmann. 
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